
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 16 (1912-1913)

Heft: 10

Artikel: Sommermorgen

Autor: Huggenberger, Alfred

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-665367

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-665367
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


&oramrrraortrfn.
Don lllfreb

(Eben £jat ein £jai)n gefräst,
ber ITtorgen ift frifd), Fein Süftlein rneijt.
DieSenfecomïTagel! ÎDiefcbreitet Rdj's fein
in Me bergerqnicfenbe Klivie Ijitiein!
Üb,rm îPatb fteigt rot bie Sonne empor,
ein Xtad;bar ftefyt oerfdgafctt am Cor,
munfelt etnms con Sd;toeig unb £jeu,

fagt fein „(Sutentag" nebenbei.

Bord; Der erfte IDetjftein fingt,
bag es t)eü in bic Ejöfe nnb (Särfen Hingt;
„Der (fletg ift am tDerf!
Sdjläfer mtrf',
bu bift betrog,n! Dein pfüt)! ift meid; —
Schaffen ift Ejerjiuft, Staffen madjt reid? !"

Über bie ÏDiefe getjt ber Cag,
»eig nod; wenig non lïtiiff unb plag',
fäumt fid? cerfonnen ba unb bort,
pfüicft eine Blume unb legt fie fort.
2Tta«d;mal fättfs il;m ga«3 plögüd; ein:
Schritt ié nid;t geftern b?ier felbein
21ber er Farm fidj faum erfennen.
ÎDie bie fdjtceren Dolben brennen

Ej u g g en berger.
S Sd;on bräunt fid; bie Jfiur, mand; Blüm«

; lein fetjtt —
; EPas b?ab' id; ber ÏDiefe geftern erßäbjlt P

| Der junge Cag madjt ein ernftt;aft (Seftdjt,
bie Sonne umgiegt fein (Setcanb mit £id;t,

; ein Ejäslein bupft cerbugt cor it;m get:
; „Sott td; rnid; brüefen ?iDas mill bennber ?"

Der fleig ift am IDerf. Hun Fotnm unb

ï fd;au
i Don bligenben Senfen tropft ber ©au,

bie ÏPudjt ber Stretdje im (SIeidjtaft fällt,
j jebe Segne [traf, jeber lîïusfei gefdjmettt.
: 2lus bampfenben Sdjmaben, leife, letfe
i fteigt eine munberlidje lüeife,

nid;t Singen, nidjt ÏDeinen — teer fann
| fie erlaufenen?
; Ejeimltd; fliegt fte ins Senfenraufdjen,

Bctmltd? färbt fie ber Eerdje Sang,
; ber eben noeb gell mie ein Senjruf Hang.

Die ÏTÎâbdjen, bie fingenb com Ejügei fteigen,
1 äffen ii;r Scgerglieb gemad; erfegmeigen,
ftc ftegen unb ftaunen: aus. Dämmer unb

Bacgt
ift ber prunfenbe Sommertag erwacht.

(Dergl. Biidjerftfjau

0pr arm? luhas.
(Sine 65efcf)ic£)te in ber Sommerung ban SBi Ig eint §o lg am er.*)

@xfte§ ®afntel.
Sîtemanb touffe xecEjt, toie er ins 2>otf geïommen tear, ©ineë £ag£

tear er bagetoefen, oljne SSarum unb SSoEjer, unb gleid) toax ex toie baîieim

*) Skm bent int igagre 1870 in Sîieberolm bei SKaing geborenen, in ber ©cbtceig
nur teenig befannten Siebter bringen loir permit eine fdjöne, ftitte @efcgid)te, bie igte

„Hm Çiiusitci)en fjerb". 3<aÇtf)on8 XVI. 19U/13. Çeft 10.

Sommernmrgtn.
von Alfred

Eben hat ein Hahn gekräht,
der Morgen ist frisch, kein Lüstlein weht,
DieSense vom Nagel! Wie schreitet fich's fein
in die herzerquickende Kühle hinein!
Üb,rm kvald steigt rot die Sonne empor,
ein Nachbar steht verschlafen am Tor,
munkelt etwas von Schweiß und Heu,
sagt sein „Gutentag" nebenbei.

Horch! Der erste Wetzstein singt,
daß es hell in die Höfe und Gärten klingt,
„Der Fleiß ist am Werk!
Schläfer merk',
du bist betrog,«! Dein Pfühl ist weich —
Schaffen ist Herzlust, Schaffen macht reich!"

Über die Miese geht der Tag,
weiß noch wenig von Müh' und Plag',
säumt sich versonnen da und dort,
pflückt eine Blume und legt sie fort.
Manchmal fällt's ihm ganz plötzlich ein-
Schritt ich nicht gestern hier feldein?
Aber er kann sich kaum erkennen.
Wie die schweren Dolden brennen!

Hug g en b er ger,
Schon bräunt sich die Flur, manch Blum-

> lein fehlt —
Was hab' ich der Wiese gestern erzählt?...

' Der junge Tag macht ein ernsthaft Gesicht,
die Sonne umgießt sein Gewand mit Licht,
ein Häslein hupft verdutzt vor ihm her:
„Soll ich mich drücken Was will denn der ?"

Der Fleiß ist am Werk. Nun komm und
s schau!

von blitzenden Sensen tropft der Tau,
/ die Wucht der Streiche im Gleichtakt fällt,
s jede Sehne straff, jeder Muskel geschwellt.
: Aus dampfenden Schwaden, leise, leise
s steigt eine wunderliche Weise,

nicht Singen, nicht Weinen — wer kann

sie erlauschen?
s Heimlich fließt sie ins Sensenrausche»,

heimlich färbt sie der Lerche Sang,
: der eben noch hell wie ein Lenzruf klang.

Die Mädchen, die singend vom Hügel steigen,
lassen ihr Scherzlied gemach erschweigen,
sie stehen und staunen: aus Dämmer und

Nacht
ist der prunkende Sommertag erwacht.

Der arme Lukss.
Eine Geschichte in der Dämmerung von Wilhelm Holz am er.")

Erstes Kapitel.
Niemand wußte recht, wie er ins Dorf gekommen war. Eines Tags

war er dagewesen, ohne Warum und Woher, und gleich war er wie daheim

") Von dem im Jahre 1870 in Niederolm bei Mainz geborenen, in der Schweiz
nur wenig bekannten Dichter bringen wir hiermit eine schöne, stille Geschichte, die ihre

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XVI. lSli,1S. Heft 10.
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